Zeitungs: Erpedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


Sr 219. Feinde den 19. September. a 1834. 6 8 


Be k u n n t m a ch u n 9 
wegen Bauholz: Verkauf. 

Es ſollen die, in den Könialichen Forſten unſeres Verwaltungs⸗Bezirks, und zwar in den Revieren Budkowitz, 
Dambrowka, Poppelau, Kupp, Dembio, Grudczutz, Proskau und Koſel pro 1835 zur Etats⸗Erfüllung einzuſchlagenden 
Bauhoͤlzer, ſowohl ſtarke als ſchwache, in dem dazu anberaumten Termine 

2 den 21. October d. J. s 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und find die Oberfoͤrſter angewieſen, dieſe Hölzer in den Revieren und 
Schlägen vorzuzeigen, und deren Anzahl und Beſchaffenheit auf Verlangen anzugeben, welche auch demnaͤchſt im Termine 
bekannt gemacht werden wird. 

Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem gedachten Termine im Regierungshauſe hieſelbſt einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden, auch ſind ſolche vorher in der Re⸗ 
gierungs⸗Forſt⸗Regiſtratur einzuſehen. 5 
Oppeln, den 11. September 1834. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
B e ann tm ach ung. a 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hierdurch bekannt 
gemacht: daß in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vom 2ten bis einſchließlich zum 
14. October d. J. die Zinſen dieſer Obligationen fuͤr das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis d. 
J., und zwar, in Gemäßheit der Königlichen Regierungs-Bekanntmachung vom 2. Juli 1833, zu 

wei Drittheilen baar bezahlt, für den Ruͤckſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsliche 
Zinssſch eine ausgegeben werden ſollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen aufgefor⸗ 

dert: ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: . 

1) Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 

2) Kapitals - Betrag, ; 

3) Anzahl der Zinstermine, 

4) Betrag der Zinſen und zwar 5 

a) baar, b) in Zinsſcheinen, 8 I > 
25 Zinſenerhebung in unſerm Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Lokale beizubringen, indem nur gegen Ueberreichung 
olcher Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 3 Be 
Die bis zum l4ten October d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine 

können erſt im nächſten Oſter⸗Termine 1835, in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 11. September 1834. cs 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


= Inland. 

Berlin, 16. September. Se. Maſeſtaͤt der König 
haben dem Prediger Maͤrker zu Dansdorf, Regierungs⸗Bezirk 
Pots dam, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. R 

Angekommen: Der General-Major und Commandeur 
der 7. Diviſion, von Thile J., von Magdeburg. 

Abgereiſt; Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche Gene: 
ral⸗Lieutenant, Fuͤrſt von Lieven, nach Cremmon in 
Rußland. Se. Erlaucht der Graf zu Stolberg⸗Stol⸗ 
berg, nach Stolberg. TS 3 

Berlin, 17. September. Des Königs Majeftät haben 
geruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fried länder zum 
Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Breslau zu ernennen. 

Angekommen: Der General⸗Mafor und Inſpecteur 
der 1ſten Artillerie⸗Inſpection, von Dieſt, von Stargard. 
Der General⸗Major und Commandeur der 7ten Kavateries 
Brigade, von Zollicoffer, von Magdeburg. Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Inſpecteur der Zten Artilerie-Inſpection, 
von Bardeleben, von Koblenz. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General⸗Maſor à la Suite, Graf von Stroganoff, von 
Dresden. 

Stargard. Den von der Stadt am Sten d. veranſtal⸗ 
teten Ball beehrten des Königs Majeſtaͤt, Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die Prinzen Karl, 
Albrecht und Auguſt, der Herzog von Cumberland und Ihre 
Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz mit Hoͤchſtihrer Ge⸗ 
genwart. Se. Majeſtaͤt geruhten, einer der erſten in dem feſt⸗ 
lich geſchmuͤckten Lokale zu erſcheinen und fo lange zu verwei⸗ 
len, bis die ganze aus etwa 700 Perſonen beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft verſammelt war. Die uͤbrigen hoͤchſten Herrſchaften vers 
weilten mehre Stunden unter den Tanzenden. — Am g9ten 
Vormittags war Manoͤver im ausgedehnten Sinne, und nach 
demſelben große Mittags tafel bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem. 
Kronprinzen. Abends wohnten die Koͤniglichen Herrſchaften 
noch auf kurze Zeit einer zweiten Theater⸗Vorſtellung im Freien 
bei. — Am 10ten Morgens verließen Se. Majeftät der Kös 
nig mit Ihrer Durchlaucht der Frau Fuͤrſtin von Liegnitz und, 
den Koͤnigl. Prinzen unſere Stadt wieder, nachdem Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben den zum Abſchiede verſammelten Militair⸗ und Civil⸗ 
Chefs in den gnaͤdigſten Ausdrucken Ihre Zufriedenheit mit. 
Ihrem Aufenthalt in der Provinz Pommern und in der Stadt 
Stargard zu erkennen gegeben, auch mehrere Ordens⸗Verlei⸗ 
hungen vorgenommen hatten. — Am 12ten Morgens kehrte 
auch Ihre Koͤnigliche Hoheit die Kronprinzeſſin nach Berl in 
zuruck, und wir erfreuen uns jetzt nur noch der Nähe Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, Hoͤchſtwelcher, dem Ver⸗ 
nehmen nach, bis zum 18ten d. den Feld⸗Manoͤvern des Aten. 
Armee⸗Corps beiwohnen wird. Die Uebungen der Landwehr. 
haben bereits am 13ten d. M. geendet. 


Elbing, 4. September. Nach einem Zeitraum von 8. 


Jahren genoß heute unſere Stadt wieder das Gluck, Se. Maj 
den Konig, auf der Rückkehr von Koͤnigsberg, in ihrer Mitte 
zu ſehen. Dal jede Empfangs⸗Feierlichkeit gemeſſenſt unter ſagt⸗ 
worden war, ſo konnte die Stadt nur in der genaueſten Be⸗ 


folgung dieſer Vorſchrift ihre Ehrfurcht ausdruͤcken. Se. Maj. 


hatten indeß die Gnade, die vor dem Poſthauſe befindlichen 


Abgeordneten der Stadt. naͤher treten zu laſſen, und nahmen. 
es huldreichſt auf, als dieſelben bemerkten, daß ohne diefe- 


ausdrückliche Allerhoͤchſte Exlaubniß ſie es nicht gewagt haben 


ſien beſteht. 


wurden, die Gefühle der Freude und Ehrfurcht darzulegen. 
Auf die Bitte, daß Se. Maj. mit landesvaͤterlicher Huld und 
Gnade ferner der Stadt zugethan bleiben moͤge und dieſe ſol⸗ 
ches durch Treue zu verdienen ſich beſtreben wuͤrde, erwider⸗ 
ten Se. Maj. mit dem väterlichften Wohlwollen: „Das hat 
dieſelbe zu allen Zeiten bewieſen.“ Zugleich gaben Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben Ihren Beifall über die Reinlichkeit der Haͤuſer und 
Straßen zu erkennen, und fuͤgten noch einige Worte des Ber 
dauerns uͤber den darniederliegenden Handel hinzu. Hierauf 
ſetzten Se. Maj. die Reiſe nach Marienburg weiter fort. 

Berlin, 5. September. Der Kriegs⸗Miniſter, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Witzleben Exc., hat die bedeutenden 
Geſtuͤte zu Trakehnen, im Regierungs⸗Bezirke Gumbinnen, 
und die verſchiedenen Remonte⸗Depots dieſſeits und jenſeits 
der Weichſel beſichtigt. Es beſtehen in dieſem Augenblicke 
acht ſolche Depots, in welchen die angekauften jungen Pferde, 
deren die Armee alle Jahre gegen 3000 bedarf, bis zum 4. Jahre 
verpflegt und zum kuͤnftigen Gebrauche tuͤchtig gemach* wer? 
den. Der Ankauf der Remonten iſt jetzt drei Commiſſionen 
anvertraut, von denen die erſte fuͤr Preußen, die zweite fuͤr 
die Marken, Pommern und Sachſen und die dritte fuͤr Schle 

Gamb. Kor.) a 

Deut ſchland. 

Zur Muͤnchener Zeitung vom 8. Septbr. iſt das Programm zu 
dem Oktoberfeſte auf der Thereſienwieſe am öten und ten k. 
Monats ausgegeben; es werden, wie gewöhnlich, Pferdes 
rennen, Vogel-, Hirſch⸗, Piſtolen⸗ und Scheiben⸗Schießen 
ſtatt finden. 

Illingen, 8. September. Der nach Paris beſtimmte 
Tuͤrkiſche Geſandte, Muſtapha Reſchid Bei, kam ge: 
ſtern Abend mit zahlreichem Gefolge hier an, uͤbernachtete in 
hieſiger Poſt und ſetzte dieſen Morgen ſeine Reiſe weiter fort. 

Mannheim, 6. September. Der Großherzog wird 
ſich am 10. d. in Begleitung der Prinzen und der Miniſter 


v. Reizenſtein und Winter hierher begeben, um am 11. den 


Grundſtein zum Hafenbau unter großen Feierlichkeiten 
u legen. 

g Frankfurt, 11. Septbr. Mit dieſer Woche geht die 
eigentliche Meſſe zu Ende, man darf ſchon jetzt ſagen, daß ſie 
keineswegs den Erwartungen entſprochen hat. — Die Meſſe 
zu Offenbach iſt jetzt in vollem Gange; bei aller Frequenz ders 
ſelben draͤngt ſich jedoch den Bewohnern dieſes neu geſchaffe⸗ 
nen Handelsplatzes die Beſorgniß auf, daß mit dieſer Meſſe 
die kurze Glanzzeit deſſelben ſchließen duͤrfte. Indeſſen ſoll, 
wie man verſichert, der Communal-Behoͤrde Offenbachs die 
Eröffnung von höherer Hand gemacht worden fein, daß, wie 
es auch demnaͤchſt kommen moͤchte, der Stadt eine vollkom⸗ 
men ausreichende Entſchaͤdigung für die Aufopferungen zu 
Theil werden wuͤrde, die fie und ihre Einwohner ſeither ges 
macht, um den dortigen Meßverkehr in Schwung zu bringen. 
— Am Sten kam es in der Nähe der Stadt zwiſchen reiſenden 
Englaͤndern und Feldarbeitern zum Streite, wobei von beiden 
Seiten Perſonen verwundet wurden; Dienſtleute der Reiſen⸗ 
den hatten ſich der Dolche bedient; ſie- wurden daher verhaf⸗ 
tet. — Bei der neulichen Uebergabe des Commando's an Ge⸗ 
neral Wisſiak wurden ſaͤmmtliche Truppen bewirthet. Ges 
neral Piret reiſte am Eten zu feiner neuen Beſtimmung nach 
Mainz ab. — (Nat. Z.) Wie man vernimmt, fo wird: unfer 
nunmehriger General-Commandant eine Wohnung in ber. 
Stadt miethen, zu welchem Behuf demſelben die Summe von. 
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1000 Fl. Conventions münze jaͤhrlich aus geſetzt worden iſt, die 
aus der Bundeskaſſe verabreicht wird. — Ueber unſerm Bruͤk⸗ 
kenbau ſa webt ein eigener Unſtern; in der Nacht zum Gten iſt 
der Damm zum zweitenmale durchbrochen worden, fo daß die 
bisherige koſtſpielige Arbeit abermals vergebens iſt. 

Braunſchweig, 2. September. Man ſpricht hier 
von einer merkwürdigen Denkſchrift, welche der Herzog Karl 
in Franzoͤſiſcher Sprache in Paris hat drucken laſſen, um ſeine 
Handlungsweiſe zu rechtfertigen, und beſonders die von ſeinem 
Gegner in einer ebenfalls in Paris erſchienenen Schrift gegen 
ihn verbreiteten Beſchuldigungen zu widerlegen. Offendar 
leuchtet aus der ganzen Schrift die Tendenz hervor, im Lichte 
eines Freundes des Volks, aber als Gegner des Adels zu ers 
ſcheinen. Uebrigens hat der Herzog gar keinen Hehl, daß er 
mit dem Plane umging, an der Spitze eines Corps von 2000 
Mann in Norddeutſchland zu landen und ſein Herzogthum 
wieder zu erobern. Ein Polniſcher General hatte den Plan 
zu dieſer abenteuerlichen Expedition entworfen, und es war 
bereits Mannſchaft zu dieſem Ende geworben und der An⸗ 
kauf von Waffen beſorgt worden. Auch geſteht der Herzog 
offen ein, daß er den Plan nicht aufgegeben, ſondern nur eine 
Veranderung der Dinge in Deutſchland abwarte, um ihn un⸗ 
ter guͤnſtigern Umftänden zur Ausführung zu bringen. Nichts 
verraͤth in dieſer Schrift die mindeſte Neigung, ſich unter ir⸗ 
gend einer Bedingung zu einer foͤrmlichen Abtretung ſeiner 
legitimten Rechte an ſeinen Bruder, den Herzog Wilhelm, 
zu verſtehen. 5 

Hannover, 1. Septbr. Da die Braunſchweigiſchen 
Staͤnde den Zollvertrag mit uns verworfen haben, und ſeitdem 
vertagt ſind, ſo entſteht hieraus fuͤr uns der Schade, daß nun⸗ 
mehr unſer neues Syſtem der indirekten Steuern nicht aus⸗ 
gefuͤhrt werden kann. Daraus ergiebt ſich ein jaͤhrlicher Aus⸗ 
fall von 240,000 Thalern, die zur Entſchaͤdigung für die Ka⸗ 
valerie-Bequartirung verwendet werden ſollten. Wir werden 
dies Geld jetzt borgen muͤſſen. Dies ſind die nachtheiligen 
Folgen der Nachgiebigkeit unſerer zweiten Kammer gegen die 
erſte, welche letztere es durchſetzte, daß jene Entſchaͤdigung 
durch Steuern gedeckt werden ſollte. 

Aus dem Holſteiniſchen. Außer dem Entwurf der 
neuen Zoll⸗Ordnung und einer Communal⸗Ordnung, wird die 
Regierung dem Vernehmen nach auch einen Geſetzentwurf uͤber 
die bürgerlichen Verhaͤltniſſe der moſaiſchen Glaubensgenoſſen 
den erſten ſtaͤndiſchen Verſammlungen vorlegen laſſen. Wenn 

die Regierung, wie zu erwarten, in Bezug der Emanzipation 
der Juden liberaler Anſicht iſt, ſo wird bei der geringen 
Zahl der Juden im Lande, wohl ſchwerlich ein bedeutender 
Widerſtand in den Staͤnde⸗Verſammlungen gegen eine bean⸗ 

tragte bürgerliche Gleichſtellung der Juden zu befuͤrch⸗ 
ten ſein. 

(Altonaer Merkur.) Beim Durchwandern des Sachſen⸗ 
waldes hört man jetzt überall reden von dem großen Rauber, 
der die dortige Gegend zwar nicht fuͤr Menſchen, deſto mehr 
aber für Wild hoͤchſt unſicher macht. Er nennt ſich Einit 
oder Eidit, ſoll eines Foͤrſters Sohn aus dem Hannoͤverſchen, 
wegen eines Vergehens von dort entflohen ſein und gegenwaͤr⸗ 
tig ſeinen Wohnſitz in Billwaͤrder haben, wenn anders von ei⸗ 
nem Wohnſitz bei dem die Rede fein kann, deſſen Lebens weiſe der 
des Thieres gleicht. Dieſer Troglodyt ſpeiſet bei feinen Wald⸗ 
mahlzeiten mit den Händen (fuͤrchterlich!) und kennt keine an⸗ 
deren Löffel als die des Hafen (hu !). Er iſt Wilddieb en 


ros und en detail, und treibt das Ding nach Prinzipien. 
hat eine foͤrmliche Wi dſchuͤtzen⸗Bande organiſirt, die Bau⸗ 
ern durch ſeine beredte Darſtellung, wie ſehr der ſtarke Wild⸗ 
ſtand ihren Feldern ſchade, fuͤr ſich geſtimmt, die Forſtdeam⸗ 
ten dagegen kopfſcheu gen acht. Von feiner Gewandtheit weiß 
Einer immer mehr zu erzaͤhlen als der Andere. Ganze Wa⸗ 
gen voll Hirſche und Rehe ſoll er frank und frei in die benach⸗ 
barten Staͤdte bringen, waͤhrend es ihm zu Zeiten gelingt, 
Sendungen dieſer Art, von den Behoͤrden als verdaͤch⸗ 
tig anhalten zu laſſen. Mit Buͤchſe und Piſtolen bewaff⸗ 
net zeigt er ſich, ein ſchoͤner ſtattlicher Mann, bei hellem Tage 
in den Doͤrfern, Niemand wagt ihn zu fahen. Den Haͤnden 
der Jaͤger, wenn ſie etwa unverſehens auf ihn ſtießen, iſt er 
verſchlagen entgangen. Uebrigens ſcheinen die Leute ſeiner Ban⸗ 
de den oft ſchwierigen Unterſchied zwiſchen Thier und Menſch 
nicht mehr ganz ſtreng zu beobachten. Allein ein neulicher 
Vorfall, wo einem beraubten Bauern nicht nur auf des Haupt⸗ 
manns Geheiß alles Entwandte wieder zugeſtellt wurde, ſon⸗ 
dern auch die Raͤuber im Beiſein des Beraubten eine ſtrenge 
Zuͤchtigung über ſich ergehen laſſen mußten, beweiſet, daß der 
Meiſter ſeine Lehre noch in ihrer Reinheit zu erhalten ſtrebt. 
O eſtreich. 

Das Inſtitut der Hof⸗Kriegs⸗Agenten iſt Kraft Dekrets 
vom 13ten v. M. eingezogen, und ſollen in Zukunft Militair⸗ 
Agenten an ihre Stelle treten. 

Bruͤnn, 13. Septbr. Der Kaiſer begiebt ſich taͤglich, 
in Begleitung der hoͤchſten Herrſchaften, in das Lager bei Tou⸗ 
ras, um den Manoͤvern beizuwohnen. Am 10ten war auch 
der tuͤrkiſche Geſandte Namik Paſcha unter dieſer Begleitung, 
und wurde am Mittage zur Tafel gezogen. — Am 11ten nah⸗ 
men der Kaiſer und die Kaiſerin eine von der Maͤhriſch⸗Schle⸗ 
ſiſchen Ackerbau⸗Geſellſchaft beſorgte reiche Fruchtausſtellung 
(465 Aepfel⸗, 227 Birnen, 29 Pfirſich =, 12 Pflaumen⸗, 
75 Trauben ⸗, 2 Ananas-, 5 Melonen⸗- und 5 Kuͤrbis⸗Sor⸗ 
ten) in Augenſchein, bei welcher Gelegenheit JJ. MM. zu⸗ 
gleich ein von dem hieſigen Zinngießermeiſter Hirſche ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll und kunſtreich in Zinngießerarbeit ausgefuͤhrtes 
Bildniß des Kaiſers beſichtigten. Die Kaiſerin hat den Fa⸗ 
brikenarbeitern der Gebrüder Scholler 100 Fl. C. M. iiber: 
ſendet. 

Trieſt, 12. September. Man erwartet hier zu Anfang 
des künftigen Monats den K. K. Oeſtreichiſchen Geſandten 
am Griechiſchen Hofe, Ritter Prokeſch von da auf ſeiner 
Reiſe nach Nauplia. Wie man verſichert, hat derſelbe zuvor 
eine Reiſe nach München unternommen, um mit dem Könige 
von Baiern wegen der kuͤnftigen Haltung des K. Griechiſchen 
Gouvernements, sınd insbeſondere wegen Neutraliſirung des 
im Stillen ſich fortwährend zum unbeſchreiblichen Nachtheil 
fuͤr die Regierung Griechenlands, bekaͤmpfenden fremden Ein⸗ 
fluſſes, wodurch der Parteigeiſt der Griechen, ſtatt endlich zu 
verſchwinden, immer neue Nahrung erhaͤlt, Ruͤckſprache zu 
nehmen. i A. s HI 

Rußland. N 
Warſchau, 9. September. Prinz Adalbert von Preu⸗ 
ßen K. H. beſuchte am Gten d. das Schlachtfeld bei Grochow. 
Nachrichten aus Duͤnaburg zufolge, iſt Se. Durchlaucht 
der Fürft von Warſchau am 4. September in dieſer Feſtung 
angelangt. 5 g 
X X 
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Großbritannien. 

London, 9. September. Vorgeſtern, als am Tage der 
Thronbeſteigung des jetzt regierenden Koͤnigs, wurden zu Wind⸗ 
ſor die Kanonen geloͤſt. N 1 

Sir D. Sandford hat ſeine Parlamentsſtelle fuͤr Paisley 
niedergelegt, er iſt mit den Politiſchen Aspekten des Landes 
nicht zufrieden; feine Profeſſur an der Univerfität will er wies 
der antreten. Hr. Douglas wird ſich wahrſcheinlich als Ganz 
didat fuͤr Paisley ſtellen. a 8 7 

Nicht ein einziges Haus auf Grosvenor Square (dem 
Platze, wo die reichen Ariſtokraten ihre Stadtwohnungen har 
ben) iſt in dieſem Augenblicke bewohnt, Alles iſt theils auf dem 
Continent, theils in den Provinzen auf Jagdpartien. 

Das Kriegs⸗Gericht, welches Über Lord Hay, den Ber 
fehlshaber des Caſtor, von dem der Cutter Cameleon uͤberſe⸗ 
gelt wurde, das Urthel ſprechen ſoll, iſt bereits in Plymouth 
niedergeſetzt. . 

Das lobenswerthe Beiſpiel des Marquis von Downſhire 
in Irland, die Proteſt. Geiſtlichen auf ſeinen Guͤtern durch 
eigene Mittel zu unterftügen, findet wenig Nachahmung un: 
ter den Irl. Conſervativen; dagegen fangen ſie jetzt hin und 
wieder an, wie die Katholiken mit Aufhebung der Union zu 
drohen. „Die Romaniſten, ſagt ein in dieſem Sinne ſchrei⸗ 
bendes Blatt, betrachten die Union als geſetzlich nie geſchloſ— 
ſen; die Proteſtanten duͤrften ſie jetzt als gebrochen betrachten.“ 

Es iſt nicht gegruͤndet, daß Cap. Roß eine abermalige 
Nordpol⸗Expedition beabſichtige, noch daß ſeine neuliche Reiſe 
nach Stockholm x. in Verbindung mit einer ſolchen Abſicht 
geſtanden habe. 

Dieſer Tage ſtarb zu Winterton in Nottinghamſhire, 91 
Jahre alt, Jonathan Dent, ein unter dem Namen „der 
Geizhals aus Lincolnſhire“ bekannter Sonderling. Er bat 
nie geheirathet und hinterlaͤßt einem Neffen ein Vermögen von 
einer halben Million Pfund. \ 

Privatſchreiben aus Paris melden, daß die Anhänger des 
Don Carlos, da die Anleihe keine Fortſchritte mache, ihn 
durch eine Supſcription zu unterſtuͤtzen beabſichtigen. 

Das Schiff Roſamond, meldet man aus Sierra⸗Leona, 
hat kuͤrzlich den Schooner San Pontica mit 317 Sklaven am 
Bord im Old⸗Calabar⸗Fluſſe aufgebracht. 40 dieſer Ungluͤck⸗ 
lichen ſtarben auf der Fahrt nach Sierra Leong. 

Aus einer Rede, welche der Lordkanzler in Inverneß, wo 
man ihm das Buͤrgerrecht ertheilte, gehalten hat, hebt die Ti- 
mes einige Curioſa heraus. Lord Brougham ſagt unter anderm 
in ſeinem und ſeiner Miniſter⸗Collegen Namen: „Wenn wir 
in der letzten Seſſion wenig gethan haben, werden wir, fürchte 
ich, in der naͤchſten Seſſion noch weniger thun. — Die Regierung 
wird mit Verbeſſerungen fortfahren, allein nicht einen Schritt 
thun, ehe fie des Bodens ſicher iſt, auf wels, em fie den vori⸗ 

n vollfuͤhrt hat. Meiner eignen Anſicht nach haben wir eher 
zu viel als zu wenig gethan. Es war weniger als in der vor⸗ 


hergegangenen Seſſion, denn, wenn ihr den Handel nach China 


das eine Jahr öffnet, habt ihr ihn im naͤchſten nicht zu oͤffnen; 
wenn ihr 1833 die Sclaven frei macht, habt ihr 1834 keine 
frei zu machen z reformirt ihr den Kanzleigerichtshof in der ei 
nen Parlaments⸗Seſſion, ſo habt ihr dieſelbe Aufgabe in der 
folgenden nicht wieder zu loͤſen.“ Er hatte vielmehr, meint 
die Times, eigentlich Folgendes jagen ſollen: „Es wurde in 
der letzten Seſſion weniger als in der vorigen gethan, weil ihr, 


da ihr den Handel mit China in dem einen Jah ne öffnetet, und 


jungen Menſchen inſultirt worden wäre, 
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im folgenden nicht zu öffnen hattet, nun den Kornhandel offen 
haben wolltet, was wir aber nicht thun wollten. Wenn 
ihr die Sklaven 1833, frei machtet, und 1834 keine mehr 
frei zu machen waren, ihr nun die Abſchaffung der Gefan⸗ 
genſetzung fuͤr Schuld, und die des Auspeitſchens beim 
Militair verlangtet, wir aber in beides nicht einwilligen 
wollten. Wenn ihr den Kanzleihof in der einen Seſſion refor⸗ 
mirt, die folgende zwar dieſe Aufgabe nicht mehr zu loͤſen 
hatte, aber die, die Kirche und die Corporationen zu reformi⸗ 
ren zurück war, und meinen Bruͤdern-Fleckenbewohnern 
übrig gelaſſen zu fein ſcheint! und hiermit guten Tag!“ 

London, 10. Sept. Se. Maj. der Koͤnig haben den 
Oberſt⸗Lieutenant Colebrooke zum General = Statthalter der 
Bahama ⸗Inſeln ernannt. 

Die hieſige mediziniſche Zeitung enthielt in der ver⸗ 
floſſenen Woche die Nachricht, daß die Cholera in London 
wieder ausgebrochen ſei, und zwar bei weitem boͤsartiger als 
bei ihrem fruͤheren Erſcheinen. Die Wahrheit iſt, daß die 
Cholera, obgleich ſie ſeit ihrem erſten Erſcheinen in jedem 
Sommer zuruͤckgekehrt iſt, jedesmal an Heftigkeit abgenommen 
hat, und ſo iſt ſie denn auch in dieſem Jahre entſchieden we⸗ 
niger heftig, als im vorigen Jahre. 

Franke iich; 7 

Paris, 7. September. Der Herzog von Orleans wird 
ſich, ſobald die Manoeuvres des Lagers von Compiegne been⸗ 
digt find, nach Breſt begeben. — Den Manoeuvres der in 
den Lagern von Compiegne und St. Omer verſammelten 
Truppen wohnen 6 fremde Offiziere bei. 

Das Journal „Meſſager des Cortes“ ſagt, die Franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung habe in Bayonne dem General Rodil eine Mil⸗ 
lion Franks fuͤr die Ausgaben des Heeres zur Verfuͤgung 
geſtellt. (2) 

Am 2. September befand ſich Obriſt Caradoe noch zu Bas 
vonne; ſeine Abreiſe mit Depeſchen nach London iſt alſo irr⸗ 
thuͤmlich in den Journalen gemeldet worden. 

In den oͤſtlichen Provinzen beſchaͤftigt man ſich ſehr ſtark 
damit, die Ausfuͤhrung der ſtrategiſchen Wege ins Werk zu 
ſetzen. In den Departements der Maine u. Loire werden bereits 
die Vorarbeiten gemacht. Die Praͤfekten haben die Inſtruk⸗ 
tionen erhalten, welche dazu von dem Miniſter des Innern 
gemeinſchaftlich mit dem Gonfeilpräfibenten und Kriegsmini⸗ 
ſter ausgearbeitet iſt. Den darin enthaltenen Dispoſitionen 
zufolge, werden die Truppen Bataillons oder doch Compa⸗ 
gnieweiſe mit ihrem ganzen Offizier «Perfonal zur Arbeit ans 
geſtellt. Sie ſollen indeſſen nicht zu den Einwohnern ins⸗ 
quartier gelegt werden, ſondern unter Zelten campiren. Nah⸗ 
rungsmittel und Utenſilien werden ihnen von den Behoͤrden 
geliefert. 

Der Moniteur enthaͤlt eine Ordonnanz, wodurch ein Rath 
der Werkverſtaͤndigen (conseil des prud' hommes) in 
Lille eingeſetzt. wird, der aus 7 Perſonen, naͤmlich vier Fabri⸗ 
kanten⸗Kaufleuten und drei Fabrikmeiſtern zuſammengeſetzt 
iſt. Man hofft dadurch die Spaltungen zwiſchen denen, die 
die Fabrikate nur arbeiten, und denen, die ſie verbreiten, im 
Keim zu erſticken, da alle Angelegenheiten durch dieſen Rath 
der Werkverſtandigen fuͤr beide Theile beſtimmt werden ſollen. 

Das J. de Paris theilt einen Brief aus Parma mit, 
wonach Don Miguel daſelbſt auf oͤffentlichem Platze von einem 
Derſelbe, mit Na⸗ 
men Mario Ferrari rief namlich, als das Volk den Prinzen 


\ 
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gruͤßte: „Schaͤmt Euch dieſes Grußes!“ Hierauf ſtürzte er 
ſich durch die Menge bis zu Don Miguel, hielt ihm die bei⸗ 
den geballten Faͤuſte vor das Geſicht, und redete ihn aufs 
heftigſte an. Dieſer konnte ſeine Erſchuͤtterung nicht verber⸗ 
gen, zog ſich aber mit beſchleunigten Schritten in ſein Hotel 
zum Krebs zuruͤck. Als er an demſelben Abend ausfahren 
wollte, ziſchte und heulte die verſammelte Volksmenge hinter 
ihm her, und man ging fo weit, ihm Koth und Unrath in 
den Wagen zu werfen. Er hat jetzt die ungaſtliche Stadt ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Rom zu begeben, will jedoch Florenz 
und Bologna vermeiden. . 
Der Schaden, der zu St. Etiennes und der Umgegend in 
Folge des furchtbaren Gewitters am 27ſten angerichtet worden 
iſt, wird auf 8 Millionen Fr. angeſchlagen. In einem einzi⸗ 
gen Kanton ſind 40 ſteinerne Bruͤcken zerſtoͤrt. Viele Fami⸗ 
lien ſind in gaͤnzliche Duͤrftigkeit gerathen. Es iſt fuͤr dieſel⸗ 


ben hier (beim Notar Grulé) eine Subfeription eröffnet wor⸗ 


den; ein Ungenannter hat ſofort 3000 Fr. geſandt. Man hofft, 
dieſes edle Beiſpiel werde von großer Wirkſamkeit fein. — 
Man ſagt, das Theater der Porte St. Martin wird eine 
Vorſtellung zum Beſten der Ueberſchwemmten zu St. Etienne 
geben. 

Zum Beweiſe, daß man ſich im Orient auf den Prokla⸗ 
mationsſtil eben ſo gut verſteht wie in Europa, fuͤhrt der 
Garde National von Marfeille folgende Proklamation des Bes 
fehlshabers im Paſchalik von Acre an ſeine Unterbefehlshaber 
in Beyrut, Sour und einigen andern Orten an, die nach dem 
Siege Mehemed Ali's über die Aufruͤhrer in Syrien erlaſſen 
iſt: „Meine Bruͤder! Ich habe heut die angenehme Nachricht 
erhalten, daß der Saͤbel Sr. H. unſers erlauchten Herrn und 
Beherrſchers, des Löwen, des Sieggekroͤnten, des Tapfern, 
des Großherzigen, uͤber die Rebellen von Napluſa, Jeruſalem 
und Gallilen geſiegt hat. Nachdem er fie fortwährend geſchla⸗ 
gen und das Feuer des Krieges Über ihren Haͤuptern entzuͤn⸗ 
det, und eine unzaͤhlbare und unberechenbare Menge derſelben 
vertilgt hat, hat er ſie gezwungen, Große und Kleine, ſich alle 
zu ſeinen Füßen zu ſtuͤrzen, und auf der Schwelle des Erbar⸗ 
mens ſeine Gnade anzuflehen. In Folge der Verwendung der 
Ulemas von Jeruſalem hat er ihnen Vergebung bewilligt und 
den Schatten der Gnade uber fie verbreitet. Ich habe es noͤ⸗ 
thig erachtet meine Bruͤder, Euch dieſe Nachricht, die das 
Weltall mit Freude erfuͤllen wird, mitzutheilen, und wuͤnſche, 
daß jeder von Euch, nachdem er fie gelefen, fie feinen Colles 
gen zukommen laſſen möge, damit Freude ihr Herz anſchwelle, 
und man ſich zu gluͤhenden Gebeten für die Erhaltung des ges 
rechten und gluͤcklichen Monarchen Egyptens anſchicke.!“ Am 
17 ten Safer 1250 (24. Juni 1834). 

Paras, 8. September. Man fängt an Beſorgniſſe für 
den Marſchall Gérard zu hegen. Die Gicht ſcheint ſich wirk⸗ 
lich nach dem Magen zu ziehen. Er hat viel auszuſtehen und 
befindet ſich ſehr abgemattet. 

Wie man hoͤrt, iſt Herr von Baern, Geſandtſchafts⸗ 
Sekretair, damit beauftragt worden, Frankreich in Neapel 
zu repraͤſentiren. 

Wir erfahren, die Koͤnigin⸗Regentin von Spanien habe 
erklaͤrt, die ihr in den Zufägen zu dem Quadrupel⸗Allianz⸗ 
Vertrage zugeſicherte unmittelbare Huͤlfeleiſtung, namentlich 
durch eine Portugieſiſche Armee für jetzt nicht, und überhaupt 
nur em Außerſten Nothfalle, annehmen zu wollen. — General 


Moreno, von dem behauptet worden war, er ſei unter polizei⸗ 
licher Aufſicht in die Schweiz abgegangen, befindet ſich noch 
immer hier in Gewahrſam. 5 

Paris, 9. September. Marſchall Gérard befindet ih 
um vieles beſſer. Die letzte Nacht iſt ſehr gut voruͤbergegan⸗ 
gen, man hofft, daß er in einigen Tagen das Bett werde 
verlaſſen konnen. i 

Oberſt Caradoc iſt geſtern in Paris angekommen. 


Paris, 10. Sept. Der König, die Königin und die 
Prinzeſſinnen begaben ſich geſtern von St. Cloud nach Ver⸗ 
ſailles, um das dortige Muſeum in Augenſchein zu nehmen. 


Es heißt, daß der Koͤnig ſich in dieſen Tagen nach Com⸗ 
piegne begeben werde, wo der Herzog von Orleans große Feſte 
zu ſeinem Empfange vorbereiten laſſe. 

Die Regierung hat geſtern keine neuere Nachrichten vom 
Kriegs⸗Schauplatze aus Spanien erhalten. 

Rheims. Die unruhigen Arbeiter ſind wieder in ihre 
Merkftätten zuruͤckgekehrt. Die Noth hat fie dazu getrieben, 
und ſomit iſt die Ruhe hergeſtellt. Allein ob dieſe Leute oder 
die Fabrikbeſitzer Unrecht haben, oder ob die Schuld in den 
Verhaͤltniſſen liegt, dieſe Fragen ſtellen ſich eher noch verwickel⸗ 
ter als zuvor. 

Straßburg, 7. Septbr. Wir erfahren durch Privat⸗ 
Nachrichten aus London, daß mehrere der aus der Schweiz 
weggewieſenen Deutſchen ſich von England nach Amerika ein⸗ 
geſchifft haben; Einige derſelben ſollen aber inzwiſchen nach 
Belgien zuruͤckgekehrt fein. — Auffallend findet man hier den 
ununterbrochenen Courierwechſel zwiſchen Baſel und Frankfurt; 
täglich fehen wir Couriere in beiden Richtungen durch unſere 
Stadt eilen. ! ; 


Spantem 


Madrid, 31. Auguſt. Herr Gonzalez Allende, der den 
bekannten temporairen Anleihe⸗Contract mit Herrn von Roth 
ſchild geſchloſſen, wurde zum Sitz bei den Pocuradores wegen 
ermangelnder Qualifikation nicht zugelaſſen. 

Ein wichtiger Gegenſtand ſoll in der Sitzung vom J. Sep⸗ 
tember zur Sprache kommen. 14 Procuradores haben naͤm⸗ 
lich eine Petition in 12 Artikeln abgefaßt, in welcher die Auf⸗ 
ſtellung einer foͤrmlichen Deklaration der Menfchen: und Buͤr⸗ 
ger⸗Rechte beantragt wird. Diejenigen Rechte, deren Gas 
rantirung die Petition verlangt, ſind beſonders folgende: Per⸗ 
ſoͤnliche Freiheit; Preßfreiheit unter Abſtellung der Cenſur; 
Heilighaltung der Privat⸗Wohnung; Gleichheit aller Spanier 
vor dem Geſetze; Abſtellung aller exceptionellen Jurisdictionen; 
Zulaͤſſigkeit aller Spanier ohne Ruͤckſicht auf Stand und 
Rang zu allen öffentlichen Aemtern; Aufhebung aller Abga⸗ 
ben⸗Freiheit, vielmehr verhaͤltnißmaͤßig gleiche Vertheilung 
derſelben; Unverletzlichkeit des Eigenthums und Abſchaffung 
der Conſiscatjon; Verantwortlichkeit der Beamten, und na⸗ 
mentlich der Miniſter wegen Verletzung der Fundamentalgeſetze, 
Verrath, Concuſſion und Verletzung der perfönlichen Freiheit 
und Sicherheit und des Eigenthums; Organiſirung der Buͤr⸗ 
gergarde in ganz Spanien nach; von den Cortes zu erlaſſenden 
Geſetzen. — Die Discuſſion über dieſe Petition wird ver⸗ 
muthlich ſehr warm werden. 5 

Die Regierung hat ſich entſchloſſen, alle Gefunbheitscor⸗ 
dons aufzuloͤſen, welche in jeder Provinz errichtet worden wa⸗ 
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ren, um die Fortſchritte der Cholera zu hemmen. — In dieſem 
Dekrete iſt ein Artikel enthalten, in welchem den Lokalbehoͤr⸗ 
den aufgetragen wird, beim Erſcheinen der Cholera alle geeig⸗ 
neten Mittel zu treffen, um die Zufriedenheit und Gemuͤths⸗ 
heiterkeit der Einwohner zu erhalten, und dieſe von jeder me⸗ 
lancholiſchen Idee zu entfernen. 5 

Der General Valdez iſt zu Valencia von der Cholera be⸗ 
fallen worden. 

Madrid, 1. Sept. In der heutigen Sitzung der Pro⸗ 
curadoren⸗Kammer wurde die Eroͤrterung uͤber die Petition in 


Bezug auf die Erklärung der Volksrechte eröffnet: Ein Mini⸗ 


ſter verlangte die Verwerfung der Bittſchrift in ihrer gegen⸗ 
waͤrtigen Geſtalt. Die Kammer entſchied darauf durch 73 Stim⸗ 
men gegen 36, daß über die Bittſchrift abgeſtimmt werden folle, 
und nahm darauf die Bittſchrift ſelbſt mit 71 gegen 38 Stim⸗ 
men an. Dieſes Reſultat veranlaßte eine ungemeine Bewegung. 
Der Praͤſident hob ſogleich die Sitzung auf. 

Nach ſchrift. Die Miniſter haben ſich unmittelbar nach der 
Sitzung der Prokuradoren-Kammer verſammelt. Die große 
Majorität für die Vorſchlaͤge der revolutionairen Partei ift ih⸗ 
nen im hoͤchſten Grade unerwartet geweſen. Mit Gewißheit 
weiß man, daß eine Depeſche an die Koͤnigin⸗Regentin abge⸗ 

gangen iſt, und daß die Miniſter noch verſammelt ſind. Es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß fie ihre Entlaſſung einreichen 
werden, wenn es nicht ſchon geſchehen iſt, und daß Herr Tor⸗ 
reno an die Spitze der öffentlichen Angelegenheiten treten wird. 
Herr Martinez de la Roſa wurde am Schluſſe der Sitzung un⸗ 

lich. N 
a ai hat dem Soldaten, der Don Carlos todt oder 
lebendig fangen würde, eine Belohnung in Gelde verſprochen. 
— Die Carliſten dagegen verbreiten, um die Hoffnung der 
ih rigen gufrecht zu erhalten, die Nachricht, daß Don Miguel 
in Catalonien gelandet ſei. — Neue Details über die Schlacht 
bei Lequeitio berichten, daß es nicht mit 1000, ſondern mit 
1800 Mann war, womit Espartero 4000 Inſurgenten ge⸗ 
ſchlagen hat. Es ſcheint jedoch, als haͤtten dieſe gar keine 
oder doch verhaͤltnißmaͤßig nur ſehr wenige und leichte Artille⸗ 
rie gehabt, waͤhrend das Kartaͤtſchenſeuer, welches Espartero 
auf ſie ſpielen ließ, eine furchtbare Verwuͤſtung unter ihnen 
anrichtete, 

"len begreift Rodils Mangel an Vorausſicht und den 
ganzen Zuſammenhang ſeiner Operationen nicht. Allgemein 
wird der Wunſch laut, daß er abberufen werden moͤchte. — 
Es ſind ſeit kurzem 500,000 Fr. von Herrn Ardoin auf Fran⸗ 
zöͤſiſche Rechnung hier angekommen. Dieſe Sendungen wer⸗ 
den fortdauern. 

Der Courier, (Kammerherr Texeiro vom Hofſtaate des 
Don Carlos), welcher dem Infanten Don Carlos die Nach⸗ 
richt von dem Tode ſeiner er ee hat 1 5 
Franzoͤſiſchen Regierung die Erlaubniß erhalten, ungehinder 
9 0 Gebiet durchreiſen zu duͤrfen. Donna Fran⸗ 
cisca iſt in einem Alter von 36 Jahren geftorben. Sie hin» 
terläßt drei Kinder, naͤmlich: Carl Ludwig, Johann Carl, 
und Ferdinand. Der erſte iſt geboren am 31. Januar 1818, 
der zweite am 15. Mai 1822, der dritte am 13. October 1824. 
Die Gemahlin des Don Carlos war am 12. April 1800 ge⸗ 
boren. Sie lag ſchon 10 Tage ſchwer krank danieder, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit die Prinzeſſin von Beira ihr Lager nicht 
verließ. Die Infantin ſoll in der katholiſchen Kapelle zu Gos⸗ 
port einſtweilen beigeſetzt, fpäter aber nach Valenzia ge⸗ 


los ſeine Dienſt anzubieten. 


bracht werden, wo fie ein Kloſter geſtiftet hat. Ihr Kamme.⸗ 
herr Tejeiro iſt mit franzoͤſiſchen Paͤſſen von hier abgegangen, 
um die traurige Botſchaft dem D. Carlos zu uͤberbringen. 
Der König von Großbritannien hat durch Sir Herbert Tapler 
ein Beleidsſchreiben an die Prinzeſſin v. Beira gerichtet, und 
die Anzeige von dem Ableben der Infantin ihren Brüdern B. 
Pedro und D. Miguel zu wiſſen thun laſſen. 

(Journal de Paris.) Rodil iſt definitiv Herr des gan⸗ 
zen Thales von Baſtan. Er hat eine Beſatzung in dem befe⸗ 
ſtigten Eliſondo zurüdgelaffen, und verfogt Don Carlos in 
Biscaya. — Zumalacarreguy iſt in Amescoa. Es heißt, 
daß er in dem naͤmlichen Treffen verwundet worden iſt, in 
welchem auch Lorenzo es wurde. Dieſes Treffen iſt das vom 
sten, deſſen Ruhm beide Theile ſich zuſchreiben, in dem je⸗ 
doch, wie es jetzt gewiß iſt, Rodil den Vortheil gehabt hat. 

Der Indicateur de Bordeaux vom Gten d. theilt mit, daß 
ſich die Auflöfung der inſurgirten Guipuztoaniſchen Bataillone 
völlig beſtaͤtigt. — Die Junta von Navarra haͤlt ſich noch 
in den Gebirgen auf, die ihr zum Schlupfwinkel dienen. — 
Don Carlos iſt von einem wohl bewaffneten Bataillon umge⸗ 
ben. Auch dieſen Soldaten fehlt es jedoch an Lebensmitteln 
und Pulver. : \ 

Ein Cabinets⸗Courier der durch Bordeaur gegangen iſt, 
meldet, daß der Sohn des Marſchall Bourmont Lyon heimlich 
verlaſſen habe, und nach Spanien gegangen fei, um Don Gar: 


Die Nachricht beſtaͤtigt ſich in⸗ 
deſſen bis jetzt noch nicht. 


Nachſtehendes iſt (nach Engliſchen Blättern) der Bericht 
eines vornehmen Karliſten, der vor kurzem einige Zeit bei 


Don Carlos verweilte: Don Carlos hat jetzt 24 Bataillone, 


jedes im Durchſchnitt 800 Mann ſtark, im Felde, die gut or⸗ 
ganiſirt und ihrer Sache in der That enthuſtaſtiſch ergeben 
ſind. Sie ſind jedoch nicht alle gut gekleidet und nicht gut be⸗ 
waffnet. Koͤnnte Don Carlos 25,000 Gewehre erhalten, ſo 
wäre er in 14 Tagen in Madrid. Obgleich ich, wegen der 
Schwierigkeit, ihm Waffen und Munition zuzuführen, keine 
große Hoffnungen fuͤr einen endlichen Erfolg hege, ſo bin ich 
doch uͤberzeugt, daß der Kampf noch lange waͤhren kann. 
Ueberall in den Baskiſchen Provinzen ift feine Sache populair. 


In jeder Stadt, in jedem Dorfe, wo er ſich zeigt, draͤngt 


ſich bas Volk herbei, um ihn zu begrüßen und feine Kniee zu 
umfaſſen. Haͤtten ſie nur Waffen, ich wiederhole es; aber 
dies iſt faſt unmoͤglich, denn die Graͤnze iſt fo dicht mit Fran⸗ 
zoſiſchen Soldaten befegt, daß fie einander zurufen koͤnnen. 
Es kann daher wenig oder gar nichts in Spanien eingebracht 
werden.““ 
Niederlande 

Haag, 9. Sept. Am Öten wohnte J. K. H. die Prin⸗ 
zeffin Albrecht von Preußen dem Gottesdienſt in der Synagoge 
der Portug. Niederland. Iſraeliten von Anfang bis zu Ende 
bei, und ließ eine milde Gabe für die Armen zuruck. Die 
Ruͤckreiſe J. K. H. nach Berlin wird, dem Vernehmen nach, 
etwas früher ftattfinden, als Anfangs beſtimmt war. — Die 
Offiziere, welche früher auf Nicht-Activitaͤt gefegt, während 
des Dienſtes der Schuttereien aber bei dieſen angeſtellt waren, 
ſind jetzt, nachdem die Schutters entlaſſen ſind, wieder in 


ihren ehemaligen Stand zuruͤckverſetzt worden. — Der dies⸗ 


feitige Geſandte beim Deutſchen Bundestage, General⸗Lieute⸗ 
nant Graf von Gruͤnne, iſt in Amſterdam angekommen. — 
Dem Vernehmen nach wird der Spaniſche Geſchaͤftstraͤger, 
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Ritter von Pruegas, dieſe Reſidenz verlaſſen, und der Ges 
ſandtſchafts⸗Attaché Hr. Cordova an feine Stelle kommen. — 
Wie man vernimmt, hat Se. Maſeſtaͤt durch Beſchluß vom 
Eten d. M. den General⸗Kriegsdirektor, General⸗Lieutenant 
Eerens, zum General⸗Gouverneur vom Niederland. Indien 
ernannt. 
f Belgien. 

Brüffel, 9. Sept. Es lier t gegenwärtig eine Belgiſche 
Galliotte, nach London beſtimmt, wegen unguͤnſtigen Wetters 
im Hafen von Vlieſſingen. Der Hollaͤndiſche Admiral Gobius 
hat ſtreng verboten, den Belgiſchen Capitain oder deſſen Mann⸗ 
ſchaft zu inſultiren. 

(Monit.) Die Negotiationen zwiſchen der Regierung 
und Herrn Cockerill find nunmehr zur Zufriedenheit beider 
Parteien beendigt. Die Haͤlfte des Etabliſſements von Se⸗ 
taing, welche dem Staat gehört, ift Herrn Cockerill gegen Bes 
zahlung des Werths abgetreten worden, ſo daß er nunmehr 
alleiniger Eigenthuͤmer iſt. 

Daͤn emark. 

Kopenhagen, 9. Septbr. Am Gten d. kamen aus 
der Nordſee 1 Ruſſiſches Linienſchiff und 2 Briggs hier in der 
Rinne zu Anker, und am 7ten ſegelte die dort gelegene Kaif. 
Ruſſiſche Fregatte nach der Oſtſee ab. 

Schweden. 

Stockholm, 5. Septbr. Ungeachtet des verneinenden. 
Gutachtens des Oekonomie⸗Ausſchuſſes haben doch der Adels 
und der Prieſterſtand beſchloſſen, durch eine Deputation an 
Se. Mai. eine Addreſſe um Aufhebung der Cholerafperren abs 
gehen zu laſſen. — Suͤdwaͤrts von Gothland ſah man ein 
Ruſſiſches Kriegs-Geſchwader von 17 groͤßern und kleinern⸗ 
Schiffen. — Gen. Graf Loͤwenhielms Reiſe nach Paris geht 
zuvoͤrderſt über St. Petersburg, um der Feierlichkeit der Ent⸗ 
huͤuung der Alerandersfäule beizuwohnen. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Die Organiſation 
der neuen Miliz geht raſch vor ſich; es melden ſich junge: 
Leute aus den beſten Familien dazu. Neulich kame der Sohn 
des Gouverneurs von Neurecop hierher, und gab dem Se⸗ 
raskier Paſcha ſein Verlangen zu erkennen, in die Miliz ein⸗ 
zutreten. Als der Sultan den Wunſch des jungen Mannes 
erfuhr, befahl er, ihn als gemeinen Soldaten aufzunehmen, 
damit er ſich feinen. ſpaͤtern Rang durch Fleiß und Fähigkeit 
verdiene. — Habib Effendi, welcher bei der Vermaͤhlung der 
Prinzeſin den Mehemed Ali vertrat, iſt dieſer Tage nach eis 
ner Abſchiedsaudienz beim Sultan, der ihm eine brillantene: 
Doſe verehrte, nach Egypten zuruͤckgekehrt.. Mehemeds hier 
ſiger gewoͤhnlicher Bevollmaͤchtigte Muſtafa Nazif iſt mitge⸗ 
reiſt. Auf den Wunſch Mehemed Ali's dat der Sultan dem 
Chef der Egyptiſchen Flotte,, Muſtafa Bay und dem Oberſt 
Selim den Grad eines Mirimann ertheilt. — Chekib. Effendi 
und Ifhak Effendi, erſterer Mitglied des Divans „ letzterer 
erſter Profeſſor an der Kaiſerl. Schule der Mathematik, gehen 


nach Griechenland, der eine um den Verkauf der, Turk. Un⸗ 


terthanen angehörenden Grundſtuͤcke in den, Griechenland zu⸗ 


fallenden Ortſchaften zu bewirken, der andere als Commiſſair⸗ 


bei den Grenzberichtigungen. — Der Sultan hat nunmehr: 
= auf der Aſiatiſchen Seite belegene Palais Beyler: Bei ber 
en. 5% 3; 
A Die Nachricht von der vollſtändigen Dämpfung des Auf: 
andes in Syrien beſtaͤtigt ſich. Man erfahrt durch Briefe 


aus Aleppo, es habe zwar ein Theil der Inſurgenten, als 
ſie vernahmen, daß der Druſen⸗Fuͤrſt Emir Beſchir mit Me⸗ 
hemed Ali ein Buͤndniß geſchloſſen und 10,000 Druſen ſich 
ſofort mit der Egyptiſchen Armee vereinigt, ſich auf Gnade 
und Ungnade unterworſen, Napluſa aber, nachdem ein Ver⸗ 
ſuch zu einer Uebereinkunft fehlgeſchlagen war, ſei unter gro⸗ 
ßem Blutvergießen erſtuͤrmt worden, ehe der Aufruhr gaͤnz⸗ 
lich erſtickt werden konnte. Mehemed Ali war uͤbrigens, die⸗ 
ſen Nachrichten zufolge, fortwaͤhrend in Jaffa geblieben, wo 
er, fo weit als dieſe Berichte reichen, noch am 1. Auguſt 
fi befand, aber eben ſich anſchickte, nach Alexandria zuruͤck⸗ 
zukehren. — Zographos, der Griechiſche Geſandte, confe⸗ 
riet jetzt viel mit den Pforten⸗Miniſtern; es heißt, daß ein 
Handels⸗Vertrag zwiſchen der Türkei und Griechenland im 
Werke ſei. — Die Peſt macht noch immer Fortſchritte und 
zeigt ſich jetzt auch unter den hoͤheren Staͤnden, ſo wie auch 
unter den Franken. 
A mer ia. 

In Liverpool find Nachrichten aus Jamaika vom 1. v. 
M. angelangt. Der Tag war unter den Feſtlichkeiten zur Ver⸗ 
herrlichung der Sklaven⸗Emancipation ruhig voruͤbergegangen, 
doch befuͤrchtete man für den Abend. Unruhen von Seiten eini⸗ 
ger mißvergnuͤgten Neger, welche Zeichen von Ungehorſam ge⸗ 
geben hatten, und der Arbeiter auf zwei Plantagen, die ſich 
der Lehrzeit nicht unterwerfen wollten. ne 

Nach Briefen aus Laguaira. vom 23; Juli hatte man 
dort die Erwartung, daß die Republik Venezuela als abgeſon⸗ 
derter Staat naͤchſtens von England werde anerkannt werden, 
da man namentlich wußte, daß Gen. Montilla eine ſehr gute 
Aufnahme bei Lord Palmerſton gefunden hatte. 

Laut Buenos: Aires:Zeitungen bis zum 16. Juni 
hatte das. Repraͤſentantenhaus die. Regierung ermaͤchtigt, 


100,000 Dollars zur Einziehung von Banknoten anzuwenden. 


Es hatte auch beſchloſſen, die Inſel Choelechel im Rio Negro. 
dem General, Roſas unter dem Namen: „Inſel Roſas““ zu. 
ſchenken. 1 


Mis ze. ll een. 

Berlin, 15. Sept. Heute Mittag um 2 Uhr verſtarb 
hierſelbſt an völliger Entkraͤftung nach zurürkgelegtem 87 ten 
Lebensjahre der Veteran der Berliner Aerzte, der als Menſch 
wie als tief erfahrener Heilkuͤnſtler gleich hoch geachtete Ger 
heime Rath Dr. Heim. Sein Ende war ſo ſanft, wie es 
ein, Leben verdiente, das länger als 60 Jahre 1 der. 
leidenden Menſchheit gewidmet war, und durch elne Heiterkeit 
der Seele und Warme des Gefühls, eine Anſpruchsloſigkeit 
und Uneigennuͤtzigkeit veredelt ward, die dem Verſtorbenen 
ein bleibendes Denkmal, unter feinen Mithuͤrgern verſprechen. 


Berlin, 14. September:. Dieſen Vormittag, wurden 
die diesjaͤhrige Gemalde⸗Ausſtellung eroͤffnet. Die Zahl! der 
Kunſtwerke wird, nach dem was bis jetzt eingegangen, und. 
dem was noch erwartet wird, die der früheren Jahre noch um⸗ 
ein Bedeutendes uͤbertreffen. Der Catalog. zähle jetzt ſchon 
faſt 1200 Nummern, und vielleicht ein Drittheil iſt noch zu⸗ 
ruͤck. Wie wir hoͤren, hat wegen Mangels an Raum daher 
Manches ,. was ſonſt der Zulaſſung werth geweſen waͤreß zu⸗ 
ruͤckgewieſen werden muͤſſen, insbeſondere eine Anzahl von 
Portraits.. Insbeſondere ziehen bereits folgende Bilder die: 
allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich: Zuvoͤrderſt' zwei große: 
Bilder von Krüger, das eine Se. Majeſtaͤt den Kaiſer Ni⸗ 


* 


ee 


kolaus von Rußland zu Pferde, das andere den Feldmar⸗ 


ſchall Paskewitſch zu Fuß darſtellend. Ein hiſtoriſches Bild 


von Gruͤnler: Der Sieg des Chriſtenthums über das Hei⸗ 


denthum. Zwei große Landſchaften von Dahl, eine Nor⸗ 


wegiſche Gebirgsgegend und ein Schiffbruch an der Norwegi⸗ 
ſchen Kuͤſte. Vier zierliche Genrebilder von Nerenz, die 
ein Ganzes bilden und nach der Ballade von Uhland „Des 
Goldſchmieds Toͤchterlein“ componirt find. Ein Bot tcher⸗ 
bof von Piſtorius. Rheiniſches Wirthshausleben von 
Schroͤter. Zwei Anſichten des Palmenhauſes, auf der 
Pfaueninſel, von Blechen. Sohns ſchon ausgeſtellt gewe⸗ 
ſene Diana. Ein lebensgroßes Portrait von demſelben Kuͤnſt⸗ 
ler, welches eine ehemals als Kuͤnſtlerin ruͤhmlichſt bekannte 
Dame darſtellt. Unter den Bildwerken ſind eine lebensgroße 
Gruppe von Kiß, ein Relief von Rauch, viele Buͤſten u. f. 
w. zu merken. 8 


In dem Dorfe Koſel bei Breslau blühen die Haſel⸗ 
ſtraͤuche zum zweitenmale. ö 


Herr B. ſetzt in ſeiner geſtrigen Hinweiſung bereits 
Streitigkeiten wegen der Stoltaxe voraus, da doch bis⸗ 
jetzt nur gefragt und in unbedeutender, verſchiebender Art 
geantwortet worden. Es gefaͤllt ihm von neuem die Antwort 
zu verſchieben, die uns Alle intereſſirt und deren er ſich oͤffent⸗ 
lich annimmt. Er weiſet uns auf ein Blatt hin, das die 
Meiſten jetzt erſt nennen hoͤren, und welches Wenige leſen. 
Das heißt nebeln ſtatt dreiſt antworten. Wir wundern uns, 
daß die loͤbliche Redaktion der Zeitung ein ſolches ausweichen⸗ 
des Hinweiſen aufgenommen hat?“) 
Fr. S. 
Gl. 

B. 

S — ch. 

) Die „Hinweiſung“ iſt als ein bloßes Inſerat nur in bie 
‚Hände der Expedition gekommen, und von dieſer an ei» 
nen unrichtigen Platz geſtellt worden. Die Redaktion 
theilt uͤbrigens keinesweges die Anſicht des Herrn B. 


. 


Redaktion. 


5 Berichtigung. b 
In dem geſtrigen Artikel aus Hannover iſt Einſchrei⸗ 
tung der Ehe ſtatt Einſchreibung derſelben zu leſen. 


In der Expedition dieſer Zeitung, ſind an milden Bei⸗ 
traͤgen ferner zur Weiterbefoͤrderung eingegangen: 
Fur die Abgebrannten in Ziegenhals: 
19) T. 3% 1 Rthlr. f 
. Fur die Abgebrannten in Grünberg: 
16) T. 3., 1 Rthle. ; 
Für die Abgebrannten in Schneide muͤhl: 
11) T. Z., 1 Rıhle, , 5 
Für die Abgebrannten in Wanſen: 
20) T. Z., 2 Rthlr.; 30) P. B., 2 Athle.; 31) F. 
A. G., 2 Reihlr.; 32) G. K., 1 Rehlr. 
Für die Abgebrannten in Lüben: - j 
3) K. 1 Paar Stiefeln und 5 Sgr.; 4) J. N. K. 10 Sge. 
Fur die Abgebrannten in Kopennu e.: 


1) J. N. K., 10 Sge. i j 


Theater ⸗ Nachricht. i 
Freitag, den 19. September: Tancred. Große heroifche 
Oper in 2 Akten. Muſik von Roſſini. Dem. Ekert 
vom Stadttheater zu Riga, Tancred, als erſte Gaſt⸗ 
rolle. Mad. Mayer vom Nationaltheater zu Mainz, 
Amenaide, als zweites Debüt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Geſtern Mittag wurde meine liebe Frau, geb. Barche⸗ 
witz, mit einem Mädchen gluͤcklich entbunden, welches Vers 
wandten und Freunden meldet: 

Breslau, den 18. September 1834. 25 

Carl Heinr. Hoffmann. 


Anzeige zweier Lehrbuͤcher. 

In der Veklagshandlung von Karl Heimann in Glo⸗ 
gau iſt erſchienen, und in allen guten Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens, in Breslau bei F. Hirt (Ohlauerſtraße Nr. 80) und 
J. Max und Komp., in Neiſſe bei Hennings, in Glogan 
in der Heimannſchen Buchhandlung zu haben: 

1) Die Metrik der Griechen und Romer. Ein 
Handbuch fuͤr Schulen und zum Selbſtſtu⸗ 
dium, von E. Munk, (Dr. und Schul⸗Inſpec⸗ 
tor). Lexicon 8. Preis 14 Rehlr. i 

2) Die bürgerlichen und kaufmaͤnniſchen Rech⸗ 
nungsarten, wiſſenſchaftlich und leichtfaßlich 
dargeſtellt, fuͤr hoͤhere Buͤrgerſchulen, Ge⸗ 
werbeſchulen, die unteren Gymnaſialklaſſen, u. 
Geſchaͤftsleute, von P. Spiller, a 
lehrer in der Mathematik und Phyſik). 8. 
Preis 4 Rthlr. 

Bei beiden Werken finden ermaͤßigte Preiſe ſtatt, wenn 
eine Anzahl Exemplare davon auf einmal genommen wird, 
und Eönnen fie ihrer forgfäktigen Bearbeitung wegen, mit Recht 
ſowohl Lehrern als Gymnaſien und Schulen auf das dringendſte 


empfohlen werden. 8 
Die Verlagsbuchhandlung. 


Subſcriptions „Anzeige 
der Buchhandlung 8 Hirt in Breslau 


und armbrunn. 
Wachler's 


Vorleſungen über die teutſche Nattonal⸗ 
Literatur 


erſcheinen ſo eben in der zweiten, vermehtten und verbeſſerten 
Ausgabe; der erſte Theil kann im Laufe dieſer Tage bei mir 
in Empfang genommen werden, — der andere folgt in eini⸗ 
gen Monaten. Ich unterlaſſe nicht, die zahlreichen Verehrer, 
Freunde und Schuͤler des Herrn Verfaſſers auf den Vor⸗ 
theil eines aͤußerſt billigen Subſeriptionsprei⸗ 
ſes von 2 Rthlr. fuͤr beide Bände, welchen der 
Verleger bis zur Vollendung des zweiten beſtehen laͤßt, be⸗ 
ſonders aufmerkſam zu machen. 


Ferdinand Hirt. 
(Breslau: Ohlauer-Straße Nr. 80.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu W219 der Breslauer Zeitung. 


5 Freitag den 19. September 1834. 
— . ————————— 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


pere — EeERBET A 
Fuͤr die Gebildeten aller Stände, 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau bei 
Joſef Mar und Komp. in Brieg bei Carl Schwarz; 
in Oppeln bei Ackermann; in Glatz beichirſchberg: 

Lippert's Handwoͤrterbuch 


| richtigen Ausſprache der Fremdnamen, 


ſowohl der auslaͤndiſchen Perſonen-, als Laͤnder- und Staͤdte⸗ 


namenaͤlterer und jetziger Zeit, fo wie der in der Umgangs- und 


wiſſenſchaftlichen Sprache gebraͤuchlichſten Fremdwoͤrter. Fuͤr 

Gebildete aller Stände, insbeſondere für Lehrer, Geſchaͤfts⸗ 

und Kaufleute, Reiſende, Zeitungs- und Vorleſer, Schau⸗ 
ſpieler jc. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 4 Gr. 


So eben iſt erſchienen, und in Breslau in der Buch— 
handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Zeitſchrift 
fuͤr wiſſenſchaftliche Bearbeitung 


des Preultilchen Rechtes, 


herausgegeben 


von A. H. Simon, 
Geh. Ober⸗Juſtiz- und Reviſions⸗Rathe, 


und H. L. v. Strampff, 
Kammergerichts-Rathe. 

Zweiter Bd. 28 Hft. Preis 1Rthl 5 Sgr. netto. 

Dies Heft enthält Aufſaͤtze Über die Acquiſitiv⸗Verjaͤhrung 
der Grundgerechtigkeiten, von dem Herrn Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rius Silberſchlag und von dem Herrn Geh. Juſtiz Rathe 
von und zur Muͤhlen, uͤber die Folgen der Uebernahme 
von Hppothekenſchulden auf Rechnung der Kaufgelder, von 
dem Herrn Geh. Ober-Reviſionsrathe Oswald, über den 
Titel zur zehnjaͤhrigen Erſitzung einer Servitaͤt, und den 811 
des Publikations-⸗Patents wegen Einführung des A. L. R. in 
die ehemals ſaͤchſiſchen Provinzen, von dem Herrn Sber⸗Lan⸗ 
desgerichts-Rathe Dr. Goͤſchel, zur Geſchichte des maͤrki⸗ 
ſchen Provinzialrechts und zur Geſchichte des maͤrkiſchen Lehn⸗ 
rechtes, von dem Herrn Kammergerichts-Rathe Scho lz, 
über, das Notherbanrecht, vom dem Herrn Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Gaͤrtner. x 

Das vor einigen Wochen erſchienene erſte Heft diefes 
Bandes iſt fur 1 Rthlr. 5 Sgr. in allen Buchhandlungen 
zu erhalten. Das erſte Heft des dritten Bandes 
wird noch im Laufe des Jahres ausgegeben, und die Kortfor 
zung dieſer allgemein geſchaͤtzten Zeitſchrift überhaupt möge 
lichſt raſch geliefert werden. 

Nikolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Kom p. in Breslau zu haben: 

Ohm, Dr. Prof. M. ꝛc. Die reine Elemen⸗ 
tar⸗Mathematik, zum Gebrauch an hoͤ⸗ 
heren techniſchen Lehr-Anſtalten, beſonders 
aber an Gymnaſien und zum Selbſtunter⸗ 
richt bearbeitet und mit ſehr vielen Uebungs⸗ 
Beiſpielen verſehen. Erſter Band. Auch 
unter dem Titel: Die Arithmetik in hoͤ⸗ 
hern Gleichungen. Zweite Auflage. 
Preis 2 Rthlr. 6 Gr. II 
Wir machen beſonders die Herren Direktoren von Gym— 

naſien und Schulen auf dieſes fir den Unterricht vorzuͤglich 

paſſende Werk aufmerkſam, wobei wir bemerken, daß die 

Schuͤler der Anſchaffung einer beſondern Beiſpiel-Samm⸗ 

lung uͤberhoben ſind, indem das Werk mit einer ſolchen 

vollſtaͤndigen verſehen iſt. Auf beſonderen Wunſch des 

Herrn Verfaſſers uͤberlaſſen wir dergl. Anſtalten bei direkter 

Abnahme von 12 Exemplaren dieſelben für 18 Rtlr. pr. C. 

Jonas Verlagsbuchhandlung 
in Berlin. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
zu haben! 91 

Das Preußiſche Stempel⸗Geſetz und der Stem⸗ 
pel⸗Tarif nebſt ſaͤmmtlichen Erläuterungen und Er⸗ 
gänzungen bis zum 30. Juni 1834, in alphabetiſcher 
Ordnung. 2te vermehrte Auflage. 8. Preis 183 Sgr. 
Leipzig u. Torgau, in der Wienbrackſchen Buchhandlung. 

Nachträge dazu, für die Beſitzer der erſten Auflage. 8. 
Preis 5 Sgr. Ebendaſelbſt. N 

Der Preußiſche Subaltern⸗Offleiant. Ein 
Leitfaden fuͤr alle Diejenigen, welche Anſtellung im 
Subaltern-⸗Dienſte ſuchen. Ate vermehrte Auflage. 8. 
Preis 10 Sgr. Ebendaſelbſt. 

So eben ift erſchienen und in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchüͤtz 
und W. Gerloff in Oels, zu haben: 

Rechtfertigung der 
Walkerheilkunde, 
mit beſonderer Beziehung auf die Antihydriafis 
des Herrn Dr. Naſſe, von Moritz Schneider. 
Sondershauſen. 8. geheftet. 
Preis: 71 Sgr. 8 

Zum Auferft wohlfeilen Preiſe von 15 Sgr. Mt dei G. 
P. Aderholz in Breslau, zu haben: 8 

Sternickel's practiſche Geodäfie, oder landwirthſchaftk. 
Meßkunſt und Flaͤchenvertheilungen in ihrem ganzen Um⸗ 
fange. Ein Handbuch für Cameraliſten, Commanal⸗ 
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dep, mis: u. Forſtoerwalter, Conducteure, Feld⸗ 
meffer, Deenomies-Comminm., Ie. daeſchworene und 
Landwirthe. Mit 30 lithographirten Tabellen und 78 
Figuren. Ato. früherer Preis 2 Rtlr. 


Reue Schriften. 


Von J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart wurde ſo 
eben an alle Buchhandlungen, 
Breslau an G. P. Aderholz 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) verſandt: 

Die Telegraphen und Eilenbahnen 
im ganzen Umfange; ihr Nutzen, ihre verſchiedenen Arten und 
die damit bis auf die neueſte Zeit vorgenommenen neuen Ein⸗ 
richtungen und Verbeſſerungen. Von Dr. J. H. M. Pop⸗ 

pe. Mit vielen Abbildungen. 8. broſchirt. 
Preis 224 Sgr. a 


HISTOIREDENAPOLEON 


et de la grande-armee pendant l’annee 1812. 
PAR LE GENERAL COMTE DE SEGUR 
Nouvelle Edition. 

8. gebunden, 700 Seiten ſtark, milchweißes Papier, hoͤchſte 
Correktheit, und geziert mit dem Bilde Napoleons in gelun⸗ 
genem Stahlſtiche. Preis 1 Rthlr. 19 Sgr. 


HISTOIRE DE LA REVOLUTION 
FRANGAISE, 
depuis 1789, jusqu'en 1814. 
PAR F. A. MIGNET. 
Nouvelle Edition. 

8. gebunden, 525 Seiten ſtark, milchweißes Papier, ſcharfe 
Schrift, ſehr correkt, und mit dem Portraite Napoleons, 
von H. Pinhas in Stahl geſtochen, verſehen. 

Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Bei R. F. Hergt in Coblenz iſt erſchienen und in 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels, 

ſo wie in den ubrigen Buchhandlungen zu haben: 
1 Tabelle 
zur Berechnung der Zinſen, 
von 1 Silbergroſchen bis 20,000 Thaler, für einen Tag bis 
zu einem Jahre. Ate Auflage. gr. 8. broſch. 7 Sgr. 6 Pf. 


Im Verlage von Fr. Hentze in Breslau iſt erſchienen 


und bei ihm ſo wie in jeder andern Buchhandlung zu haben: 
Vollſtaͤndige Geographie des Preu⸗ 

ö ßiſchen Staats IR 
von J. G. F. Cannabich in 42 Bogen. Preis 
des Ganzen 15 Sgr. 

Das Werk kann ſogleich in Empfang genommen werden. 
Alle von anderen Handlungen angezeigten 
Bücher, Zeitschriften ete., sind stets gleichzei- 
tig auch bei mir, zu ebendenselhen Preisen, zu 
haben. Theodor Hennings, 

Buchhändler in Neisse. 


Die Tochter der zu Breslau verſtorbenen Kaufmann Fine 
ger ſchen Eheleute, Charlotte Finger, welche etwa in den 
Jahren 1796 dis 1800 mit etmer vreyem et Eaicuiator 
Hoffmann nach Warſchau gezogen, hat die letzte Nach⸗ 
richt von ihrem Leben im Jahre 1803, wo ſie als Kammer⸗ 
jungfer einer Warſchauer Dame ihre Verwandte in Schleſien 
beſuchte, gegeben. 

Dieſelbe wird hiermit, ſo wie ihre bekannten Erben, die 
drei Kinder des im Jahre 1809 zu Glatz verſtorbenen Haupt⸗ 
manns Renner, Namens Wilhelm, Jenny undLouiſe, 
deren zuletzt bekannter Aufenthaltsort im Jahre 1811 Frank⸗ 
furth am Main gewefen, nebſt ihren etwa zuruͤckgelaſſenen 
Erben und Erbnehmern auf den Antrag des der Charlotte 
Finger, in der Perſon des Juſtizj-Commiſſarius Hir ſch⸗ 
berg, zugeordneten Curators, vorgeladen, ſich innerhalb 9 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 29. Mai künftigen 
Jahres in unſerm Gerichtslocale angefegten Termine perſoͤn⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, unter der Warnung, daß ſie, die Charlotte Fin⸗ 
ger, ſonſt fuͤr todt erklaͤrt und das ihr aus dem Oberamtmann 
Migulaſchen Nachlaß zugefallene und im hieſigen Depoſito⸗ 
rio befindliche Vermoͤgen ihren bereits bekannten und ſich etwa 
noch meldenden unbekannten Erben überwieſen werden, die 
benannten Erben aber, wenn ſie ſich bis zum anberaumten 
Termine nicht melden, mit ihren Anſpruͤchen an die Erbſchaft 
praͤcludirt werden ſollen. 

Carlsruh, den 14. Juli 1834. 

Das Herzoglich Eugen v. Wuͤrtembergſche Juſtiz⸗Amt. 

gez. v. Hippel. 
Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Erben werden folgende Perſonen oder 
deren Erben und Erbnehmer, nämlich: 

1. der Privatſchreiber Gottlob Friedrich Scholz, 
welcher am 3. Januar 1766 geboren, bis gegen das 
1 als Schreiber im Steuer⸗Amt hieſelbſt fun⸗ 
girt hat; 

2. der Privatſchreiber, zuletzt Lazareth⸗Utenſilien⸗Aufſeher 
hieſebſt, Johann Joſeph Caspar Volkmer, 
welcher ſich im Jahre 1823 heimlich angeblich nach Boͤh⸗ 
men entfernt hat, aufgefordert, ſich vor, oder im Ter⸗ 

min den 3ten April 1835 

auf dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht vor dem 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor von Dobſchütz zu melden und das 
Weitere zu erwarten, widrigenfalls mit der Todes⸗Erklaͤrung 
gegen ihn vorgeſchritten werden wird. 

Schweidnitz, den 4. Juli 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In Termino den 29. September d. J. Bor 


mittags um 10 Uhr ſollen auf hieſigem Rathhauſe 
in unſerem Auktions⸗Zimmer vor dem Herrn Actuario Kamm⸗ 


ler 34. Ctr. Akten⸗Makulatur, worunter jedoch + Ctr. ſich blos 


zum Einſtampfen eignet, öffentlich: an den Meiſtbietenden ges 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 


den daher hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Kaͤu⸗ 


fer der zum Einſtampfen beſtimmten Akten ſich dazu bei Con⸗ 


ventional⸗Strafe verpflichten muͤſſen. 
Frankenſtein, den 15. Septbr. 1834. 
Th Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Neſſel. 


Auftions- Anzeige 

Mittwochs, den 24. September c. Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in der Fuͤrſtbiſchoͤfl. Reſidenz auf dem Dom eine 
weiße, mit Gold durchwirkte Kaſel, zwei dergleichen Dal⸗ 
maticken und ein weißes Pluvial, zum Pfarrer Wurſt ſchen 
Nachlaß gehoͤrig, verauctioniren. 

Breslau, den 18. September 1834. 

Seiffert, 
Bisthum⸗Capitular⸗ Vita jat⸗ 
Amts ⸗Sekretair. 


Scha af⸗ Auction. 

Ein hundert und neunzig Stuͤck fette Schaafe ſollen 
Sonntag den 21. September Nachmittags 2 Uhr in einzelnen 
Parthieen von dem Dominium Gallowitz Bresl. Kr., meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 


— —— 


Studier⸗ und Spaar⸗Lampen 


ſo wie mehrere 


ſehr brauchbare Arbeits⸗ 
Lampen, 


Theemaſchinen, Leuchter, Zucker⸗ 
chreibzeuge, Spucknaͤpfe u. dgl.; 


acht engl. Trokar 


fuͤr Schaafe und Rindvieh; 


ſeidene Herrenhuͤte 


ganz neuer Form; 


Brieftaſchen aller Art; 
Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ und 
Bratgeſchirr mit dauerhaf⸗ 

ter Emaille, 


worunter ganz neue Arten Schmoortiegel, Schin⸗ 
kenkeſſel, Schmoortoͤpfe, Töpfe von ztel bis 42 


Theebretter 
I en, S 


Quart und Ofentoͤpfe ganz beſonders zu empfeh⸗ 


len, verkaufen im Einzelnen, wie zum Wiederver⸗ 
kauf zu äußerſt niedrigen Preiſen: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Dicken fetten geraͤucherten Silber⸗ 
ee Lachs 
erhielt wiederum mit geſtriger Poſt und offerirt 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


6 FEN 8 
Auguſt Schneider 


am Ringe Nr. 39 ohnweit der gruͤnen Roͤhre; offerirt: 


gute trockene Waſch⸗ 
Seife 


den Centner mit 154 Rthlr. das Pfd. zu 41 Sgr. 


Billige Papiere 


Um mit meinem Papier⸗Lager zu raͤumen, empfehle ich 
Kanzellei⸗ und Konzept⸗ Papier in groß und klein Format, 
ſo wie 


feinſte Brief⸗Papiere 
im Ganzen und Einzelnen zu hoͤchſt billigen Preiſen. 
C. E. Linkenheil, 
Schweidnitzer Straße Nr. 36. 


Bekanntmachung. 

Einem Hochzuehrenden Publiko gebe ich mie hiermit die 
Ehre anzuzeigen, daß bei mir wiederum eine ganz neu erfune 
dene Art Kaffeemaſchinen in verſchiedener Groͤße zu haben iſt, 
welche alle bis jetzt gehabten, ſowohl an Schnelligkeit im Ko⸗ 
chen und Billigkeit uͤbertrifft, als den Vortheil hat, auch we⸗ 
niger ohne allen Nachtheil darin kochen zu koͤnnen und einen 
ſolchen Koffee liefert, daß nichts mehr zu wuͤnſchen uͤbrig bleibt. 

5 Wilh. Hennig, Klempnermaſſter. 
Schmiedebruͤcke Nr. 50. 


Butter u 
iu Tonnen zu 8 bis 17 Quart, aus der beſten Gebirgs⸗ 
Gegend, wird billigſt verkauft. 
s Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28 von der Zwinger⸗ 
Seite eine Stiege hoch. 


F Diverſe Sorten aͤchter rufſiſcherß roher, ſo wie auch 
geſottene, Roßhaare und Roßhaar⸗Jeuge, find. zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen zu haben: 


in der Roß haar⸗Niederläge 
Antonien⸗Straße im weißen Roß, Nr. 9, 1 Stiege, 
a bei M. Manaſſe. 


sss 
Zur gütigen Beachtung. 8 

Adreſſen, Viſiten⸗ und Empfehlungs⸗Karten aller 8 
Art, werden fo elegant als einfach prompt und billig & 


gefertigt von . 
J. M. Winter, Hummerei Nr. 43.3 


eee e eee 23 
Ein halbgedeckter Wagen, 
in Federn hängend, steht billig zu verkauſen- 
Anfrage- und Adress-Bureau, 
altes Rathhaus. 


— 3436 — 


Zu verkaufen iſt: ein ſtarkes braunes Wagen⸗ 
pferd, ein⸗ auch zweiſpaͤnnig zu fahren; Neue⸗ 


eie, 


Welt⸗Straße Nr. 42 eine Stiege hoch im Vorder⸗ 


hauſe. 


Eine neue und vorzüglich gute 


Bouſſole 


iſt zu einem civilen Preis zu verkaufen, durch den Commiſſio⸗ 
nair Gram ann, Ohlauerſtraße der Landſchaft ſchraͤg uͤber. 


Abſchriften von Muſikalien, 


von Manuſcripten, Gerichts- und andern Sachen, werden 
correct und ſchnell beſorgt, unter Adr. A., Taſchen⸗ Straße 
Nr. 12 im Zten Stock. 0 f 


— BEE 


Ein Univerſitaͤts-Lehrer wuͤnſcht noch einige junge Leute, 
welche hieſige Lehranſtalten beſuchen, zu Michaelis in Koſt, 
Pflege und Unterricht zu nehmen. Außer den zur Bildung 
eines jungen Menſchen erforderlichen Wiſſenſchaften, wuͤrde 
auch auf gruͤndliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung in 
den neueren Sprachen Ruͤckſicht genommen werden. Naͤ⸗ 
beres hierüber, Altbuͤſſerſtraße Nr. 37 zwei Stiegen hoch. 


Ein ſolider Mann wuͤnſcht bei anſtaͤndigen Leuten gegen 
billige Bedingungen in Miethe und Koſt aufgenomen zu wer⸗ 
den. Das Naͤhere iſt in der Zeitungs⸗Expedition, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 5, zu erfragen. 


Eine kinderloſe Wittwe, in mittlern Jahren wuͤnſcht 
zu einer einzelnen Perſon als Koͤchin. Ich bitte die 
Antwort bei dem Agent Herrn Stock auf dem Neu⸗ 
markt Nr. 29, gefaͤlligſt abzugeben. 


D ienſtgeſuch. 

Ein Koch, mit guten Atteſten, ſowohl ſeiner Kenntniße 
in der Kochkunſt als guten Betragens verſehen, wünfcht ein 
Unterkommen. Naͤhere Nachricht ertheilt Frau Rudel, 
Albrechts⸗Straße Nr. 48, im Hofe, eine Stiege hoch. 


Reiſegelegenheit. Den 24. d. M. geht ein ganz gedeckter 
Waagen nach Berlin. Zu erfragen Ohlauer Straße Nr. 35 
dei dem Lohnkutſcher Rum pelt. 11 An 


— — 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonnabend den 
20 September, ladet ergebenſt ein: Toͤlg, Schankwirth vor 
dem Nikolai⸗Thor, lange Gaſſe Nr. 22. 


Zu einem Abendbrot von friſchen zubereiteten Karpffiſchen, 
guten Wiener Backhuͤhnern, bei gut beſetzter Garten⸗Muſik und 
vollkommener Garten-Beleuchtung, heute Freitag den 19ten 
September, ladet ganz ergebenſt ein: ö 

8 F. Kalstſchke, 
im Seeloͤwen. 


Sonntag, den Alſten d. M. ladet zum Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben ergebenſt ein: 
un K I e i n, 
Gaſtwirth in Cawallen bei Hundsfeld. 
Ein Bier⸗ und Branntweinſchank, nebſt Kegelbahn und 
Garten iſt billig zu vermiethen, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 22. 


Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen: Junkernſtraße Nr. 35, drei Stiegen hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. September- Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſitzer 
Bernhardt a. Giefendorf. — Gold. Baum: Fr. Gutsbeſ. Su⸗ 
checka a. Polen. — Hr. Landrath v. Meier a. Ranfın. — Hr. 
Gutsbeſ. v. Blacha a. Thule. — Hr. Kaufm. Bauch a. Herrn⸗ 
ſtadt. — Hr. Kaufm. Köllner a. Reichenbach. — Hr. Lieutenant 
Blend a. Jaͤnowitz. — Zwei gold. Ldwen: Hr. Kammerrath 
Michaelis a. Trachenberg. — Weiße Adler: Fr. Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Schreder a. Berlin. — Nautenkranz: Fr. Hoſſchau⸗ 
ſpielerin v. Bouchs a. München. — Hr. Kaufm. Richter a. Lub⸗ 
liniz. — Hr. Kaufm. n a. Guttentog. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Ordenga a. Polen. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Fleiſchner 
a. Daudleb. — Rothe Löwe: Hrn. Kaufleute Gebrüder Liebe 
recht a. Namslau. — Gold. Gans: Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor v. 
Ehrenberg a. Militſch. — Hr. Gutsbeſ. v. Köckritz a, Mechau. — 
Gold. Löwe: Hr. Kaufm. Raſchke a. Mittelwalde. — Hr. Kaufe 
mann Meyer a. Schweidnih. — Gold. Krone: Hr. Kaufmann 
Schmiedel a. Charlottenbrunn. — Hr. Kaufm. Bartſch a. Reichen⸗ 
bach. — Hr. Kammerherr Baron v. Pfeil aus Langenbielau. — 
Hr. Inſpektor Treitler a. Waldenburg. — Weiße Storch: Hr. 
Kaufm. Heilborn a. Rybnick. — Kronprinzen; Hr. Referend. 
v. Dewitz a. Stettin. — Fechtſchule: Fr. Kaufm. Jungmann 
a. Czenſtochau. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Roſenthal aus 
Rawicz. — Hr. Kaufm. Heilborn a. Zauditz. — 

Privat⸗Logis: Nikolaiſtr. Nr. 747 Hr. Stadtrichter 
Manger aus Waldenburg. — Kupferſchmiedeſtr. Nr. 39: Hr. 
Haufm. Weis bach a. Glogau. — Schuhbrucke Nr. 36: Hr. 
Apothek. Trewendt a. Glatz. — Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 26: Fr. Majorin v. Bröfide a. Herrnſtadt. — 

18 Spt 


Barom. inneres 


6 U. V. 2711,76 +18, 2 
2 U. N. 28“ 0%, 50 (20, 1 
Nachtkuͤhle + 8, 8 ( 


zußeres feucht Windstärke] Gewolk 


＋ 9, 5 ＋ 8, W. 2“. heiter. 
+20, 2 112, 4 NO, 0° heiter. 


Thermometer 
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4 R — ’ 7 c \ 4 


Getreide 


N SC e 


1. 90 Breslau, den 18. September 1834. 


1 Kttr. 14 Sge. — Pf. 
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Douck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


